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Deutschland.
Ter Durchstich des Neckarkanals bei Bückingen.

Stuttgart , 20. Okt. Sozialdemokratische württ . Abgeord¬
nete haben mit dem Reichsfinanzminister Dr . Dietrich Rück¬
sprache genommen wegen der beschleunigten Inangriffnahme
des Neckarkanal-Dnrchstiches von Neckargartach bis Bückingen.
Minister Dr . Dietrich hat sich bereit erklärt , für den vom
Reich zu tragenden Kostenanteil in Höhe von 2Li Millionen
Mark, der vertragsmäßig erst 1934 fällig werden würde , von
jetzt ab bereits die Zinsen zu übernehmen , falls die württ.
Regierung den Kapitalbetrag aufbringe . Er hat auch die Zu¬
sage gegeben, die Angelegenheit in allernächster Zukunft zum
Abschlüsse zu bringen , sodaß mit der beschleunigten Inangriff¬
nahme der Durchsticharbeiten , bei denen einige hundert Ar¬
beiter beschäftigt werden können , zu rechnen ist. Bei dem
Besuch des Ministers in Stuttgart dürfte die endgültige Ver¬
ständigung zwischen der württ . und der Reichsregierung her-
beigesührt werden.

Frick bleibt Minister.
Berlin, 20. Okt- Die Presseleitnng der nationalsozialisti¬

schen Reichstagsfraktion teilt mit : Die Linkspresse verbreitet,
der thüringische Staatsminister Dr . Frick habe die Absicht,
aus der Regierung auszntreten , weil ihn die Arbeiten als
Vorsitzender der nationalsozialistischen Reichstagssraktion zu
sehr in Anspruch nehmen . Daran ist kein einziges Wort wahr,
staatsminister Dr . Frick denkt gar nicht daran , zurückzutreten.
Jede Aenderung der thüringischen Regierung hat als Voraus¬
setzung die Auslösung des Thüringischen Landtags.

Der SchkutzberichtParier Gilbert , veröffentlicht.
Berlin , 20. Okt. Der Schlußbericht des früheren General¬

agenten für Reparationszahlungen in Deutschland wird jetzt
verösfentliast. In den Schluß beratungen wird darauf hin¬
gewiesen, daß der neue Plan von Deutschland nunmehr unter
eigener Verantwortung ohne Ueberwachnng Lurch Ausländer
zu erfüllen sei. Von unterrichteter Seite wird mit Hinblick
auf diese Bemerkung auf die Regierungserklärung im Reichs¬
tag hinge wiesle , die in wörtlicher Uebereinstimmung mit den
Bestimmungen des neuen Planes die Lösung des Reparations-
probiems nicht nur als eine Aufgabe Deutschlands , sondern
als im Interesse aller beteiligten Länder liegend bezeichnet
wird und die Znsammenarüeir aller interessierten Länder er¬
fordere.

Seeckt im Auswärtigen Ausschuß.
Berlin, 21. Okt. Wie der „Lokalanzeiger " aus der be¬

kanntlich vertraulichen Sitzung des Auswärtigen Ausschusses
zu berichten weiß , soll der Generaloberst von Seeckt als Spre¬
cher der Deutschen Volkspartei sehr eingehend die Abrüstungs-
srage behandelt und eine Ausrüstung gefordert haben , da die
Genfer Verhandlungen gescheitert seien und auch von der
Locarno-Politik eine wesentliche Beruhigung der internatio¬
nalen Lage für Deutschland nicht zu erwarten sei. An der
Aussprache beteiligte sich n . a . mehrfach auch der deutschnatio¬
nale Parteivorstand Hugenberg.

Lobe über den Reichstagskampf.
Berlin , 21. Okt. Auf die fünf schweren Tage des letzten

Parlamentskampfes wirft im „Vorwärts " Präsident Lobe einen
Rückblick. Als charakteristisches Zeichen dieses Reichstags stellt
er fest, daß die Unarten , wie sie früher von den Kommmunisten
geübt wurden , ihnen jetzt von einer stärkeren Fraktion heim¬
gezahlt werden . Das sei zugleich aber ein Beweis , daß diese
Störungen nicht geduldet , sondern unter allen Umständen
unterdrückt werden müßten . Die Frage , ob das Erscheinen
in Uniform — auch damit haben die Kommunisten vereinzelt
dm Anfang gemacht — überhaupt geduldet werden solle, würde
in den kommenden Wochen gelöst werden müssen . Im übrigen
aber erklärte Lobe zu der Prophezeihung Strassers , der Reichs¬
tag werde nicht am 3. Dezember , er werde überhaupt nicht-
Mhr zusammentreten : „Solange der Reichstag sich nicht selbst
«bringt , wird er znsammentreten , wird er seine Beschlüsse
fassen, wird er seine Rechte wahrnehmen können . Dafür zu
iorgen ist meine Aufgabe und Pflicht ."

Berliner Notstandsprogramm.
Berlin, 21. Okt. Der Magistrat hat der Stadtverordneten¬

versammlung eine Dringlichkeitsvorlage zugehen lassen , in der
er um Zustimmung zu der Ausführung von Notstandsarbeiten
Ms dem Gebiete des Straßenbaues in Höhe von 13,55 Mil¬
lionen Mark bittet . Im Hinblick auf die außerordentlich große

Mud immer noch steigende Arbeitslosigkeit in Berlin hält es
Per Magistrat für notwendig , daß auch von der Stadt geeig¬
nete Maßnahmen getroffen werden , die Arbeitslosigkeit zu
undern. Die Zahl der Arbeitslosen betrug in Berlin im
Monat September rund 346 000. Besonders schwierig sind
die Verhältnisse auf dem Gebiete des Straßenbaues . Da im
letzten Jahr nur ein geringer Betrag für Straßen -, Neu - und
Umbauten zur Verfügung gestellt werden konnte , besteht eine
Moders katastrophale Arbeitslosigkeit für Facharbeiter im
Straßenbau . Zirka 12000 Steinsetzer , Rammer und Asphal¬
teure haben seit November 1929 nicht einen Tag gearbeitet,
N»d deshalb ausgesteuert und liegen der Fürsorge der Stadt

'Mr Last. Dieses Schicksal teilen noch rund 4000 andere Ar¬
idster , die sonst neben den Facharbeitern als Hilfsarbeiter im
l Straßenbau Verwendung fanden . Die Versuche des Reiches,
s°en Straßenbau in Gang zu bringen , versprechen ftir dieses
, Mr keinen Erfolg . Schnelle Hilfe ist aber notwendig . Der

Magistrat hat deshalb ein Notstandsprogramm für den
Straßenbau aufstellen lassen.

Mittwoch de»22.Moder>M.
Ausland.

Hilferding und Breitscheid über den Avungplan.
Paris , 21. Okt . Der Berliner Berichterstatter der „Vo¬

lonte " setzt seine Unterhaltungen mit den maßgebenden Füh¬
rern der deutschen Politik fort und berichtet heute über eine
Aussprache mit Hilferding und Breitscheid über die Ansichten
der Sozialdemokratie . Hilferding vertritt ' den Standpunkt,
daß die Sozialdemokratie sich bemühen müsse, das Haushalts-
gleichgcwicht durchzuführen und das Kabinett Brüning zu
stützen. Breitscheid seinerseits erklärt , die erste Frage der deut¬
schen Sozialdemokratie sei, die Diktatur zu verhindern . Daher
verlangen die Sozialdemokraten nicht die Unterdrückung der
Notverordnungen , obwohl sie sie als verfassungswidrig an-
sehen. Bezüglich der Außenpolitik vertritt Hilferding den
Standpunkt , daß die Verträge eingehalten werden müßten.
Wenn Deutschland den Aonngplan bessern wolle , so müsse es
dies mit den Vorschriften des Uoungplanes selbst tun . Im
übrigen hält der frühere Finanzminister deg Zeitpunkt nicht
für geeignet , das Problem anzuschneiden . Stach Ansicht Breit-
scheids müsse die Regelung einer solch umfassenden Frage lang¬
sam und vorsichtig in Angriff genommen werden . Frankreich
und die übrigen Nationen müßten allerdings der Protest¬
bewegung gegen den Aoungplan , die sich immer mehr aus-
breite . Rechnung tragen . Eine Erleichterung für Deutschland
aber werde vor allem von Amerika abhängen . Hilferding er¬
klärt dann weiter , daß die deutsch -französische Verständigung
durch eine schnellere Rheinlandräumung erleichtert worden
wäre und zweifellos hätte eine gerechte Lösung der Saarfrage
den Erfolg der Nationalisten in Deutschland stark beschnitten.
Schließlich sei es ganz klar , daß einseitige Abrüstung die
Rechtskräfte in Deutschland stärken müsse. Breitscheid wandte
hierauf ein : „Ihr rüstet nicht ab unter dem Vorwand , daß
unsere Nationalisten triumphieren , und unsere Nationalismen
triumphieren , weil ihr nicht abrüstet.

Tardieus Startzeichen zum Rüstungswettlauf.
Paris , 21. Okt . Unter den zahlreichen Pressekommentaren,

die sich mit der Rede Tardieus am Sonntag befassen, sind die
Ausführungen des linksgerichteten „Soir " am bemerkenswer¬
testen. Die Rede Tardieus sei außerordentlich folgenschwer,
so erklärt das Blatt . Der Ministerpräsident stelle sich mit
seiner Ankündigung „Frankreich müsse seine Sicherheit mit
eigenen Mitteln gewährleisten " klar in Gegensatz zu der Auf¬
fassung seines Außenministers -Briand -, der gesagt habe , daß
der Friede vor allem von der internationalen Solidarität ab-
hänge . Mit Tardien an der Spitze verweigert Frankreich jede
Abrüstung . Im Gigenteil , cks scheine die Verstärkung seiner
Militärmacht fvrtsetzen zu wollen . Der „Soir " erinnert daran,
daß Deutschland dies nicht annehmen werde und daß ohne eine
internationale Abrüstung Deutschland sich die Freiheit nehmen
würde , eine ebenso starke Armee wie die anderen Völker zu
bilden . So hat der Ministerpräsident am Sonntag das Start¬
zeichen für den Rüstungswettlauf gegeben.

Aufdämmernöe Erkenntnis.
London , 21. Okt. Der Abgeordnete Louis Mac Fadden,

der Vorsitzende des Ausschusses des Repräsentantenhauses , des
Bank - und Währungswesens , hat dem Vertreter der „Daily
Investment News " eine Unterredung gewährt . In dieser er¬
klärte er , daß Deutschland einer schweren wirtschaftlichen Krise
entgcgengehe . Es müsse irgend etwas getan werden, um die
Verhältnisse günstiger zu gestalten . Jetzt sei es Zeit , an diese
Frage offen herakzugchen . Anleihen von ausländischen Ban¬
ken, die dazu bestimmt wären , frühere Schulden abzuzahlen,
bedeuteten nichts weiter als eine Verzögerung . Ein Zahlungs¬
aufschub oder die Herabsetzung der Zahlungen des Uoung-
planes sei sofort notwendig . Da die Alliierten auf der voll¬
ständigen Zahlung der gegenwärtigen Reparationen beständen,
so sei der einzige Ausweg , daß die Bereinigten Staaten eine
großherzigere Haltung zeigten.

London , 21. Okt. Die Blätter geben eine Erklärung des
Vorsitzenden des Banken - und Währungsausschusses des ame¬
rikanischen Repräsentantenhauses Dac Fadden wieder , in der ^
er für eine Verminderung der deutschen Reparationsangelegen - !
heften oder für eine Aushebung der Zahlungen sowie für eine ^
„großmütigere " Haltung der Vereinigten Staaten gegenüber!
den Alliierten eintritt . „Financial News " sagt in einem Leit - !
artikel : Wenn sich auch vieles zugunsten des Planes Mac Fad - s
dens sagen läßt , ist es doch äußerst zweifelhaft , ob,seine Lands¬
leute und ihre Vertreter im Kongreß sich schon klar darüber!
sind , ein wie großes Hindernis für die Erholung des ameri - !
kanischen Ausfuhrhandels der Strom der Reparationszahlun - !
gen bildet . Wenn die Zustimmung des Kongresses zu einem
solchen Plane fehlt , hat eine günstige Stellungnahme Mellons
und der Regierung wenig Wert . Die jetzige Unpopularität des
Präsidenten Hoover wird vielleicht sogar die Kongreßmitglieder
daran verhindern , sich mit dem Plane anzusreunden . „Finan¬
cial Times " schreibt : Den Erörterungen darf im Augenblick
keine zu große Bedeutung beigemessen werden , und vielleicht
wird es auch für politisch zweckmäßig gehalten werden , sie ab¬
zuleugnen . Aber gewisse Einzelheiten des gemeldeten Planes
machen den Eindruck eines Anfangs ernstlicher Erörterungen.
Es wird nur die Möglichkeit eines Moratoriums für die
alliierten Schnldenzahlungen ins Auge gefaßt ; vielleicht würde
das für den Anfang genügen . Die öffentliche Meinung sollte
schon auf die Möglichkeit vorbereitet sein , daß Deutschland
früher oder später in die Lage kommt , seine Reparationsver¬
pflichtungen nicht erfüllen zu können . Die Kriegs - und Repa¬
rationsschulden stehen der Erholung der Welt im Wege.
Aufschlußreiche Veröffentlichungen über Amerikas Außenpolitik

im Jahre 1916.
Newhork, 21. Okt. Das Washingtoner Staatsdepartement

88. Jahrgang.

veröffentlicht jetzt, nachdem der Londoner Flottenpakt sicher-
gestellt ist, einen Ergänzungsband zu der bereits heransgege-
benen Dokumentensammlung über die Außenpolitik der Ver¬
einigten Staaten im Jahre 1916. Der neue Band enthüllt
einen in schärfster Sprache geführten amerikanisch -englischen
Notenaustausch über die Seerechte der neutralen Mächte , so
daß eine frühere Veröffentlichung des seit dem 31. Juli 1929
fertigen Bandes die Londoner Verhandlungen vermutlich un¬
günstig beeinflußt hätte . Ein Fünftel des Bandes behandelt
die deutsch-amerikanische Auseinandersetzung über den U -Boot-
Krieg . Zum erstenmal wird bekannt , daß Wilson bereits im
Frühjahr 1916 an den Abbruch der diplomatischen Beziehungen
dachte, als der französische Kanaldampfer „Sussex " mit mehre¬
ren Amerikanern an Bord am 24. März 1916 torpediert wor¬
den war . Washington ließ damals durch den Botschafter in
Berlin , Gerard , ankündigen , daß es für den Fall einer weite¬
ren Verschärfung der Beziehungen die amerikanischen Inter¬
essen durch die spanische Regierung wahrnehmen lassen werde.
Der Zwischenfall wurde durch eine vorübergehende Abschwä¬
chung des U -Boot -Krieges beigelegt . Für Deutschland am
interessantesten ist die Enthüllung , daß dis deutsche Regierung
stets bemüht gewesen sei, Friedensverhandlnngen durch Ver¬
mittlung Washingtons in die Wege zu leiten . Die Bemühun¬
gen, eine Friedenskonferenz auf neutralem Boden zustande zu
bringen , scheiterten jedoch an dem Widerstand der Alliierten,
insbesondere Englands und Frankreichs . Die Veröffentlichun¬
gen zeigen weiter , daß die deutsche Regierung im Oktober 1916
den jetzigen Präsidenten , der seinerzeit das Hilfswerk in Bel¬
gien leitete , anfgefordert hat , wegen Friedensverhandlungen
bei der Londoner Regierung vorznfühlen . Hoover habe jedoch
diese Anforderungen abgelehnt , was aus einem Schreiben des
amerikanischen Botschafters in London , Page , an Staatssekre¬
tär Lansing hervorgeht.

Aus Stadt und Bezirk.
— Die Bewerber um die Pfarrei Feldrennach  haben

sich binnen drei Wochen beim Ev . Oberkirchenrat zu melden.
Neuenbürg , 22. Okt. Ein ungewöhnlich großes Trauer¬

gefolge ans Stadt und Bezirk gab gestern nachmittag der sterb¬
lichen Hülle von Oberamtspfleger Karl Kübler  das Geleite
zur letzten Ruhestätte . Der Vorplatz des Trauerhauses glich
einem Blumengarten ; ein Wall von Kränzen aller Art türmte
sich zu einer erhebenden Farbensinfonie , gleichsam als letzte
Huldigung dem teuren Verstorbenen , der in seinem Leben Wohl
nie ahnte , wie wertvoll er so vielen Menschen war und welch
großen Schmerz sein Scheiden ans dem Kreis der Lebenden
auslöste . Nach einem Choralvortrag des „Liederkranzes " setzte
sich der unübersehbare Zug unter den Klängen des Ehopinschen
Trauermarsches , gespielt von der Kapelle des Musikvereins , in
Bewegung zum neuen Friedhof Der weite Weg durch die
herbstelnde Natur schuf die Resonanz zu der ernsten Feier des
Abschiednehmens . Dekan Dr . Megerlin  entwarf ein Le¬
bensbild des Entschlafenen . Anknüpfend an die Bibelworte:
Es können Wohl Berge weichen und Hügel hinfallen , aber
Gottes Gnade kann nicht von mir Weichen. Der Verstorbene
hat nach einem Leben voll Arbeit und Mühe seine Pilger-
laufbahn vollendet . Mit großer Personen - und Sachkenntnis
hat er seinem Amt vorgestanden wie selten einer , er liebte
seine Heimat und sein Volk . Mit tiefem Schmerz hat er die
Zersplitterung desselben wahrgenommen und die Genußsucht.
Seine ganze Person stand im Dienst des Vaterlands , sogar auf
dem Krankenlager machte er sich Gedanken , wie und wo man an¬
setzen könnte , die Uneinigkeit im Volkskörper zu bekämpfen.
Kurz vor Sonntag sei ihm nun Feierabend geworden . — Ein
weiterer Choral beschloß die Feier in der Kapelle . Anschlie¬
ßend wurde der Sarg zum Familiengrab getragen und senkte
sich unter dem Donner dreier Böllerschüsse in die kühle Gruft,
worin der auf dem Felde der Ehre gefallene Sohn der Wieder¬
vereinigung mit den lieben Angehörigen harrt . Die Kapelle
des Musikvereins spielte Trauerweisen , woran sich eine lange
Reihe von ehrenden Nachrufen unter Kranzniederlegungen
schloß. Landrat Lempp  sprach namens des Bezirksrats und
der Amtskörperschaft . Aus seinen Worten klang die hohe Wert¬
schätzung, die dem Verstorbenen zuteil wurde von seiner Vor¬
gesetzten Behörde . Wie groß das Vertrauen zu ihm war,
davon zeugt die Tatsache , daß er schon mit 28 Jahren aus den
Posten berufen wurde , der der erste ist, den der Oberamtsbezirk
zu vergeben hat , und er hat dieses Vertrauen durch vier
Jahrzehnte voll und ganz gerechtfertigt . Neben seinem viel¬
seitigen Wirken im Bezirksrat und in Kommissionen ist beson¬
ders rühmend hervorzuheben seine Tätigkeit als Verwalter
des Bezirkskrankenhauses und als Geschäftsführer des Kom¬
munalverbands . Unendlich viel hat er auf diesen beiden Posten
geleistet . Kaum einer hat soviel gewirkt wie Oberamtspfleger
Kübler . Er ist Vielen viel gewesen und groß ist die Lücke, die
er im Bezirk hinterlätzt . Chefarzt Dr . Böcker sprach Worte,
die ahnen lassen , wie sehr der Verlust des Krankenhansverwal-
ters der Aerzteschast . den Schwestern , dem übrigen Pflegeper¬
sonal und den Patienten nahe geht . Er schloß mit dem Gelöb¬
nis , das Lebenswerk des Entschlafenen in dessen Sinne weiter¬
zuführen Stadtschultheiß Knödel  betrauert den persönlichen
Freund , den lebens - nno Willensstärken Marin , der in vielen
Jahren um die Geschicke der Stadt besorgt und dessen Scharf¬
sinn in manchen Situationen von Nutzen war . Die Beamten
der Amtskörperschaft ließen durch Sparkassendirektor Köhler
letzten Gruß entbieten am Grabe des vorbildlichen Mannes,
der unbeirrbar und mit eisernem Fleiße seinen Weg ging;
wer seinen gut gemeinten Rat suchte, habe recht getan . Na¬
mens der Ortsvorsteher des Oberamts Neuenbürg und der
Württ . Körperschaftsbeamten widmete Stadtschultheiß Grüb,
Herrenalb , dem verstorbenen Kollegen der alten , guten Schule



ehrenden Nachruf , während Oberamtspfleger Strobel,
Stuttgart , im Auftrag der württ . Oberamtspfleger das letzte
Geleite gab . Zu Herzen gehende Worte fand der Deutsch -demo¬
kratische Landtagsabgeordnete Johannes Fischer,  der das
Leben des Dahingeschiedenen mit den Worten des Freiherrn
von Stein unterlegte : Weil wir sterben muffen , sollen wir
tapfer sein. Drang für Volk und Land beherrschten sein
ganzes Denken und Fühlen . In schweren Kriegs - und Nach-
kriegsjahren ist er auf vorderstem Posten geständen bis ein
Höherer ihm die Arbeit aus der Hand genommen hat . Weitere
Kranzniederlegungen erfolgten namens des Landw . Bezirks¬
vereins durch dessen zweiten Vorsitzenden Erich Weiß,  Otten¬
hausen , der Angestellten und des Dienstpersonals des Bezirks¬
krankenhauses durch Hausmeister Stäbler  und Fräulein
Lina Dietz , des X. Landwirtsch . Gauverbands durch Sekre¬
tär Knecht,  Tübingen , der Gewerbebank durch Bankvorstand
Rothenberger,  des Gewerbevereins durch Fabrikant
Gollmer,  des Kriegervereins durch Obersteuerinspektor
Buck und des Turnvereins durch Vorstand Fink deiner.
Tief erschüttert , in dem Bewußtsein , einen wertvollen Menschen
verloren zu haben , kehrte die Trauergemeinde zurück von der
Stätte des Todes , die so eindringlich mahnt , daß alle Hast
und aller Lärm um irdische Werte auf einem Trugschluß
beruhen.

(Wetterbericht .) Der Einfluß der nordwestlichen De¬
pression hat sich nach dem Festland hin ausgedehnt . Im Osten
liegt noch Hochdruck. Für Donnerstag und Freitag ist mehr¬
fach bedecktes, auch zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes
Wetter zu erwarten.

Herrenalb, 22. Oft. (Oberamtspfleger Kübler fl ) Diese
Kunde hat auch besonders in seiner Geburtsstadt aufrichtiges
Bedauern ausgelöst . Eingehende Kenntnisse der Verhältnisse
seiner Geburtsstadt haben den leider zu früh Verstorbenen sicher
bei vielen Amtshandlungen leiten lassen und seine Herren¬
alber durften des Wohlwollens von Herrn Oberamtspfleger
Kübler stets sicher sein. Zu der Trauer des ganzer : Oberamts¬
bezirks gesellt sich im besonderen die Teilnahme seiner Vater¬
stadt.

Neusatz, 21. Oft. (Einweihung eines Ferienerholungs¬
heims des ev. bad . Jungmännerbundes , Karlsruhe .) Bei präch¬
tigstem Herbstwetter und unter Anteilnahme der Bevölkerung
aller umliegenden Orte feierte am Sonntag der ev. bad Jung-
männerbund die Einweihung seines hier neu erstellten Ferien¬
erholungsheims , zu welchem sich ungefähr 15» Jungmänner
aus allen Teilen Badens eingefunden hatten . Die Feier be¬
gann mit einem Vormittagsgottesdienst in Dobel . Nach ver¬
schiedenen Ansprachen des Ortsvorstehers , des Herrn Pfarrers
von Dobel , des Vorsitzenden des Vereins und des Bad . Lan¬
desfugendpfarrers , sowie des Architekten übergab dieser den
Schlüssel zu dem Heim , das dann zur allgemeinen Besichtigung
sreigegeben wurde . Das Heim , das einen Aufwand von 22 (XX)
Reichsmark verursachte , bietet bis zu 60 Personen Unterkunft.
Es steht in prächtigster Lage unseres Ortes . Der Blick geht
bis weit ins badische Land hinein und hinüber zu den Vogesen.
Der Architekt hat seine Ausgabe in genialer Weise gelöst . Das
Gebäude Paßt überaus gefällig in die reizvolle Landschaft.
Insbesondere gefällt die FarLenzusammenstellung und der
Schweizerhausthp mit Laufgang . Neben dem Bau ist noch
ein großer Spielplatz.

Schömberg, 21. Oft. Zu dem Doppelfubiläum: 60. Ge¬
burtstag Dr . Schröder und SOjähriges Bestehen der Neuen
Heilanstalt sei noch folgendes berichtet : Den Auftakt am Vor¬
abend des Festes bildete ein Liederabend der Konzertsängerin
Hedwig E n g el h o r n - R o d e. Die sinnigen Lieder von Schu¬
bert , Mendelssohn , Wolf und Grüner schufen die richtige Stim¬
mung . Beim Festessen, zu dem neben den Patienten auch
geladene Gäste erschienen waren , wurden mehrere Tischreden
auf den Jubilar gehalten . Apotheker B i tz e r - Schömberg
dankte als Geschäftsführer im Namen der bleuen Heilanstalt
für die unermüdliche Tätigkeit , Dr . Deist , leitender Arzt
der Heilstätte Ileberruh , als Vertreter der Schüler , die ihrem
Meister in der Ueberreichung einer Festschrift eine ganz be¬
sondere Freude bereiteten . Die Glückwünsche der Gemeinde
überbrachte Schultheiß Hermann  unter gleichzeitiger Wür¬
digung der großen Verdienste Dr . Schröders um die Ent¬
wicklung Schömbergs als weltbekannten Lungenkurort . Für
die Patienten sprach Dr . Tschierfchke.  Er brachte beson¬
ders das Vertrauen zum Ausdruck , das zwischen dem Jubilar
und den Patienten bestehe. Stadtpfarrer Fischer - Wildbad
feierte ihn in humorvoller Weise und ermunterte ihn zu wei¬
terem erfolgreichen Schaffen auf . Auch von auswärts waren
Glückwünsche eingelaufen : Der württ . Staatspräsident Dr.
Bolz , Landrat Lempp -Neueubürg und die Universitätsprvfes-

soren Geheimrat Prof . Dr . v. Romborg -Münchey , Liuser-
Tübingen und die Medizinische Fakultät Tübingen , Prof . Dr.
Brauer -Hamburg und Geheimrat Dr . Neufeldt , Robert -Koch-
Institut Berlin u . a . brachten in besondern Schreiben ihren
Dank für die Tätigkeit in der Tuberkulosebekämpfung zum
Ausdruck . Dr . Schröder  dankte allen herzlich und gab
einen kurzen Bericht über seine Tätigkeit . Am Abend ver¬
anstalteten sämtliche Vereine Schömbergs einen Fackelzug . Die
zahlreiche Beteiligung an demselben war der Ausdruck des
großen Vertrauens und der Wertschätzung , das der Gefeierte
in der ganzen Bürgerschaft genießt . Der Gesangverein „Ger¬
mania " umrahmte mit einigen Chören die nächtliche Kund¬
gebung . Mit einem Appell an die Einigkeit und mit der
Aufforderung zu gemeinsamem Singen des Deutschlandliedes
schloß der Jubilar die Ovation.

Württemberg.
Altensteig , OA . Nagold , 21. Okt . (Unfall eines Hochzeits¬

omnibusses .) Am Samstag mittag begegnete beim alten Fried¬
hof ein Omnibus , der mit einer Hochzeitsgesellschaft von der
Kirche kam, einem von einer Dame aus Liebenzell gesteuerten
Personenauto . Während diese Dame ihre Fahrbahn ohnedies
nicht einwandfrei einhielt , fand sie noch Zeit , die Landschaft
zu betrachten , so daß der Omnibusführer , um einen Zusam¬
menstoß zu vermeiden , ganz nach rechts biegen mußte und auf
einen Gartenzaun auffuhr , der samt drei großen Zaunsteinen
in Brüche ging . Der Wagen erlitt verschiedene BesMdigun-
gen. Die zertrümmerte Scheibe verletzte einen der Brautfüh¬
rer im Gesicht , so daß er ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen
mußte . Der Personenwagen fuhr auf eine Holzbeige und
wurde ebenfalls beschädigt.

Altnuifra , OA Nagold , 21. Oft . (Das Großfeuer .) Das
Anwesen des Anwalts Wilhelm Krauß in Altnuifra ist ein
rauchender Trümmerhaufen . Wohnhaus und Oekonomie-
gebäude sind am Samstag früh bis auf die Grundmauern
niedergebrannt . Das Vieh und ein Teil des Mobiliars konnte
geborgen werden , während alles übrige , auch ein Teil der
landwirtschaftlichen Maschinen , dem Feuer zum Opfer gefallen
ist. Der Brandschaden dürfte sich auf etwa 80—90 000 R .M.
belaufen . Wie man Hört , soll die Brandursache sein, daß ein
elektrisches Bügeleisen versehentlich an die Stromguelle cm-
geschlossen blieb , so daß der auf dem Tisch ausgebreitete Tep¬
pich Feuer fing.

Mühlacker , 21. Oft . (Eröffnung des Rundfunk -Groß-
Senders .) Der neueflüddeutsche Groß -Sender in Mühlacker,
833 kHz. 60 K.W ., ist soweit fertiggestellt und wird mit den
ersten llebertragungsversuchen beginnen . Es ist beabsichtigt,
den Sender am 5.- 6. November offiziell zu eröffnen . Der
neue französische Sender in Straßburg -Brumath 869 kHz-
12,2 K.W ., ist seit einigen Tagen gut zu hören . Die Ansage
erfolgt deutsch und französisch . Die Station liegt nur wenige
Teilstriche unter Stuttgart und wird auch tagsüber gut emp¬
fangen.

Stuttgart , 21. Okt . (Ein weiterer Austritt aus der Demo¬
kratisches Partei .) Aus dem Demokratischen Partei ist auch
die Borsitzende der Frauengruppe , Frau Dr . Oßwald , aus¬
getreten.

Horkheim , OA . Heilbronn , 21. Oft . (Eine männliche Leiche
aus dem Neckar geländet .) Gestern vormittag wurde am Rechen
bei Horkheim eine männliche Leiche geländet . Es ist noch völlig
unbekannt , um wen es sich bei dem Toten handelt . Der Er¬
trunkene ist im Alter von etwa 45—50 Jahren.

Stuttgart , 21. Okt . (Pariser Besuch .) Seit vorgestern
weilen in Stuttgart 25 Vertreter der Möbelindustrie und des
Möbelhandels Frankreichs , u . a . der Direktor des großen
Möbelhauses Bucheron in Paris , sodann der Leiter und ein
Professor der bekannten Ecole boulle daselbst und außerdem
Bertreter eines französischen Verbandes moderner Innenarchi¬
tekten . Die Herren wollten mit einer Reise nach dem Rhein
den Besuch einiger bedeutender Möbelfabriken verbinden und
sind dann von sachverständiger Seite darauf aufmerksam ge¬
macht worden , daß sie sich zum Studium der Möbelindustrie
am zweckmäßigsten nach dem „Möbelzentrum " Stuttgart be¬
geben , das auf dem Gebiet der Möbelfabrikation zu den füh¬
renden deutschen Städten zählt . Sie besichtigen nun nicht
bloß einige der bedeutendsten Möbelfirmen Stuttgarts und
der Umgebung , sondern auch die Württ . Kunstgewerbeschule,
die Stuttgarter Fachschule für das Holzgewerbe und die zur¬
zeit stattfindende Werkbundausstellung im staatlichen Aus¬
stellungsgebäude . Der Verband württ . Holzindustrieller , der
Lei einer im Mai d. I . nach Paris entsandten Kommission
vertreten war , die dort sehr gut ausgenommen wurde , hat die
Führung der Herren übernommen.

Stuttgart , 21. Okt. (Ein schwerer Einbruch.) Am Freitao
wurde schon wieder in Wangen eingebrochen . Der Einbrecher
nahm im ersten Stock eines Wohnhauses in der Karlstratze
seinen Weg durch die Glastüre in ein Zimmer , wo er von
vier Kleiderkästen ausgerechnet Len mit einem Meißel öffnete
der den wertvollsten Inhalt barg . Der Täter nahm aus einer
Zigarrenkiste und einem hölzernen Kästchen etwa 600 RM
Altsilbergeld , lauter einzelne Markstücke , Zehn - und Zwanzjg-
dollargoldstücke , Goldbarren in Walz - und Stangengold , Wew
papiere usw . Dem Täter sind etwa 2500 R .M . in die Hände
gefallen.

Ottenbach , OA . Göppingen , 21. Okt . (Fußbodenöl statt
Salatöl .) In Kitzen bei Ottenbach gab es in einer Familie
u . a . Salat zum Mittagessen . Während des Essens noch wurde
einer Person am Tisch übel und erbrach sich. Es stellte sich
heraus , daß zur Zubereitung des Salats Fußbodenöl statt
Salatöl verwendet worden war . Bei den übrigen Familien¬
mitgliedern hat das falsche Oel keine Wirkung ausgeübt.

Rottenburg, 21. Okt. (Junghans bleibt.) Dank der Be¬
mühungen der Stadtverwaltung ist am Samstag nach lang¬
wierigen Verhandlungen die Entscheidung dahin gefallen , daß
die Zweigstelle der Uhrenfabrik Junghans A.G . in Rotten¬
burg bleibt . Damit ist der drohende schwere Schlag für unser
ohnedies darniederliegendes Wirtschaftsleben abgewehrt . Die
Bedingungen sind erträglich . Vor allem ist es zu begrüßen
daß in dem Vertrag festgelegt worden ist, daß 60 verheiratete
Arbeiter im Betrieb eingestellt sein müssen . Die Arbeiterschaft
hat am Freitag zu den Bedingungen Stellung genommen . Bei
der schriftlichen Abstimmung haben 90 Prozent für die An¬
nahme der Bedingungen gestimmt.

Amtzell , OA - Wangen , 21. Okt . (Versuchter Mord .) Als
der Landwirt Hartnagel von Dietenweiler von einem Kirch¬
gang nach Amtzell wieder zu seinem Anwesen zurückkehrte
sah er , wie eine Person hinter dem Stadel auf ihn zukanp
den Kopf auf den Boden gerichtet . Auf kurze Entfernung
legte die Mannsperson ein Gewehr auf ihn an . Alsbald
krachte ein Schuß und eine Kugel pfiff dem Hartnagel ani
Kopf vorbei , zum Glück ohne zu treffen . Der Täter flüchtete
in den nahen Wald . Später fanden die Angehörigen des
Hartnagcl im Motorenhäuschen Kleider und in den Kleidern
befanden sich noch mehrere scharfe Gewehrpatronen . Die An¬
gehörigen erkannten die Kleider als dem Knecht gehörig, der
voriges Jahr wegen Unstimmigkeiten entlassen werden mußte.
Man vermutet deshalb einen Racheakt dieses Knechtes. Es
wird eifrig nach ihm gefahndet.

Laupheim , 21. Oft . (Einbruch in die Oberamtssparkaffe.)
In der Nacht zum Montag stieg ein „Fassadenkletterer " in die
hiesige Oberamtssparkasse ein . An abgebrannten Zündhölzern
konnte sein Weg auf die Bühne verfolgt werden . In der Mcht
um 3 Uhr kam er in Strümpfen herunter in das Schlafzimmer ^
des Sparkassendirektors . Hier versicherte er diesem, der ihn
gleich unter der Tür bemerkte , daß er nur ein Nachtlager habe
suchen wollen . Aus dem ganzen Benehmen des Einbrechers
ging hervor , daß es sich um einen blutigen Anfänger in der
Berbrecherlaufbahn gehandelt haben muß . Der Direktor be¬
förderte ihn aus dem Hause und erstattete am Morgen An¬
zeige . Es handelt sich offenbar um einen Ortsfremden.

Gmünd , 21. Okt . (Zündelnde Kinder . . .) Am Sonntag
morgen ist im nahen Metlangen die Scheuer und der Stall
des Bauern Anton Köder bis auf den Grund niedergebrannt
Der Ernteertrag von 50 Morgen ist verbrannt . , Das Lieh
konnte bis auf ein Stück gerettet werden . Ein Feuerwehr¬
mann brach bei den Löscharbeiten den Fuß , ein anderer erlitt
starke Brandwunden . Der Brand wurde von dem dreijährigen
Söhnchen des Bauern durch Zündeln verursacht.

Wißgoldingen, OA. Gmünd, 21. Oft. (Arbeitslose im
Dienste der Volkskunde .) Eine Masse Leute , Wohl mehrere
Hunderte , kamen am Kirchweihsonntag auf dem Graneggle zu¬
sammen , um die Grabarbeiten einiger Burschen aus Wald¬
stetten am ehemaligen Turme der Ritter von Granegg .zu
besichtigen . Das Graneggle ist die vor dem Kalten Feld an¬
steigende Burg , auf dessen Gipfel die Ausgrabungen vor B
gehen . Die Ausstockung von Baum und Strauch , Auswurf
von Schutt und Geröll haben bereits den Turm bis zu einer
Tiefe von nahezu IX Meter freigelegt . Die Mauern sollen
eine Dicke von 2X Metern haben , der ganze Turm einen
Durchschnitt von 7 Metern . Das Graneggle ist im Privat¬
besitz eines Bauern Barth in Tannweiler . Die jungen GraL-
arbeiter sin-d Arbeitslose und wollen ihre Zeit und Kraft der
Volkskunde opfern . Es wäre Wohl angebracht , wenn sich das
Landesamt für Denkmalspflege der Sache annähme und durch
einen kleinen Beitrag das ideale Unternehmen unterstützen
würde.
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Sie überließ also Dietz das Feld und benahm sich im

übrigen tadellos . Er hätte sich tatsächlich keine bessere
Repräsentantin seines Hauses wünschen können.

Wenn es nur nicht so leer in ihm gewesen wäre ! In
letzter Zeit hatte es einige Auftritte gegeben, da Hannelore
mehr Geld verbraucht hatte, als er ihr für ihre verschwen¬
derischen Neigungen zubilligen konnte.

»Wir sind reich; lächerlich, wenn du mir die Pfennige
nachrechnen willst, wo wir doch nun schon einmal die
ganze Zeit hier hocken. Du mußtest dir doch sagen, mein
Lieber, daß du mich niemals dazu bringen würdest, daß
ich mit dem Schlüsselbund in der Hand den Dienstboten
nachsehe und womöglich früh die Eier und die Milchkrüge
zähle, die man nach der Stadt fährt."

„Nein, Hannelore, das habe ich nicht erwartet. Von
dir nicht, trotzdem es eigentlich zu den Eigenschaften einer
vortrefflichen Gutsfrau auf jeden Fall gehört."

„Ein solches Landpomeranzenlebenwürde ich nicht er¬
tragen."

„Das heißt . . .", fuhr Dietz auf. Doch im gleichen
Augenblick riß er sich zurück. Er dachte an seine Mutter,
die noch Tag für Tag nach dem Rechten sah, längst mit
der Mamsell über den Wirtschaftsbüchern saß, wenn
Hannelore sich noch wohlig in ihrem Bett dehnte. Ein
bitterer Zug lag auf seinem Gesicht.

Hannelore ging dann sehr schnell zu einem anderen
Thema über. Sie war in letzter Zeit noch üppiger ge¬
worden. Königlich wirkte ihre blonde Schönheit.

„Eine Staatssrau ". hatte Herr von Keller sie genannt.
Dietz hatte es gehört und stillschweigendignoriert. In
letzter Zeit regte sich eben doch wieder leis«, ganz leise die
Sehnsucht nach den verlorenen Jugendidealen. Mehr denn

je erkannte Dietz, daß Bodo von Erlbrück oamats recht ge¬
habt. Mit einem süßen, hingebenden Geschöpfchen hätte
er glücklich werden können, niemals mit der blonden,
selbstbewußtenFrau, die seinen Namen ftug.

Dabei war Hannelore noch immer maßlos eifersüchtig,
überfiel ihn manchmal mit einer sinnlosen Leidenschaft,
die ihm lästig war.

Frau von Barnekow verfolgte mit trüben Augen dieses
Verhältnis . Sie wußte ja, daß das keine Ehe war, wie
sie sie für den Sohn gewünscht hatte. Doch sie enthielt sich
jeder Bemerkung. Still waltete sie weiter in Barnekow,
und Hannelore ließ es nur zu gern geschehen, daß die alte
Dame ihr alle Pflichten abnahm und so Dietz keine Ur¬
sache fand, einmal einen scharfen Tadel auszusprechen.

Der kleine Wolf war das getreue Ebenbild seines
Vaters. Nichts, gar nichts hatte er von der Mutter. Er
besaß des Vaters große graue Augen, den schöngeschnitte¬
nen Mund, er warf genau so trotzig den Kopf zurück, wenn
er seinen Willen durchsetzen wollte. Er war der Abgott
der Großmama. Klugerweise verwöhnte sie ihn nicht und
arbeitete der Erziehung des Vaters auf diese Weise nicht
entgegen.

Wenn Hannelore ihr Kind einmal küßte, dann wandte
es mit unbehaglichem Lächeln das Gesicht, und Hannelore
schlug es dann. Doch das tat sie nur, wenn Dietz es nicht
sah. Sie verlor aber immer mehr die Liebe im Herzen
ihres Knaben.

Wolf war wild und lustig, tobte, als er kaum ein Jahr
alt war, und war in jeder Beziehung ein echter Barnekow.
Hannelore bildete sich kranke Nerven ein, verzog bei jedem
Geschrei des wilden Jungen das Gesicht und lag in ver¬
dunkeltem Zimmer.

Frau von Barnekow bemühte sich dann um die
Schwiegertochter, denn Dietz stand mit malitiösem Lächeln
da und war nicht zu bewegen, nach Hannelore zu sehen.
Er wußte, daß diese gesunde Frau ja nur diese moderne
Krankheit als ihr gutes Recht in Anspruch nahm. So also
ging das Leben seinen Gang im alten Barnekow.

An einem wundervollen Junimorgen kam Die- gegen

neun Uhr früh von teurem ersten Runvgang über sie
Felder heim, um auf der Veranda das zweite Frühstück
einzunehmen, wie er es seit Jahren gewöhn: war. Seine
Mutter richtete ihm stets selbst den Tisch. Barnekow schritt
schnell über den Wirtschaftshos hinüber in den Schloß-
garten. Da blieb er stehen.

Am Pförtchen links der Mauer lehnte ein Fremder.
Als er den Schloßherrn bemerkte, grüßte er höflich. Barne¬
kow erwiderte den Gruß und betrachtete prüfend den
Herrn, den er für einen Künstler hielt.

Dieser verbeugte sich jetzt tief.
„Habe ich die Ehre, Herrn von Barnekow zu sehen?

Ich bin der Kunstmaler Ludwig Lehrter und möchte das
Schloß malen, wenn Sie mir dazu gütige Erlaubnis er¬
teilen würden."

„Gewiß, Herr Lehrter. Darf ich fragen, ob Sie erst
heute in diese Gegend gekommen sind?"

Die feurigen, dunklen Augen des Künstlers gingen
zur Seite.

„Ich wohne seit einigen Tagen im .Schwan'. Es war
eigentlich als Sommerfrische gedacht. Aber es kommt bei
mir immer anders. Das ist nun einmal so: der Künstler ist
von Stimmungen abhängig."

Dietz von Barnekow lachte.
„Schön, also malen Sie meinen alten Stammsitz. Herr

Lehrter."
„Ich wollte um die Erlaubnis bitten, mich im Park

aufhalten zu dürfen. Die Seite des Schlosses lockt mich,
an der die wilden Rosen an dem alten Turm wuchern.
Wenn Sie also gestatten?"

Die Herren wechselten einen Händedruck. Barnekow
hatte im vorigen Winter, als er acht Tage mit Hannelore
in Berlin weilte, Bilder von Lehrter gesehen. Nun hegte
er keine Bedenken. Warum sollte er den Wunsch des be*
kannten Künstlers nicht erfüllen?

Er ging sogar noch einen Schritt weiter, bat ihn für
heute zum Abendbrot. Dankend nahm Lehrter an. Nach
einigen herzlichen Worten trennten sich die Herren.

(Fortsetzung folgt.) .
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Der G.d.F.-Prozetz.
Stuttgart, 20. Okt. Zu Beginn der Montags -Sitzung im

KdF.-Prozeß einigte man sich dahin , zunächst die Frage der
Bilanzverschleierungwieder anzuschneiden, da Professor Mah¬
lenberg aus Freiburg als weiterer Sachverständiger anwesendm Trotz eingehender Beweiserhebung gelang es aber in der
Bormittagssitzung nicht, eine Klärung herbeizusühren . Der
lleuae Rixrath , Direktor bei der Süddeutschen Trenhandgesell-
sthast in München, von der die Bilanz der G.d.F . seit 1928
nachgeprüft wird , fand die Bilanz der G.d.F. in Ordnung-
Der Zeuge war der Auffassung, daß die von den Bausparern
^leisteten Werbekostenbeiträge von der G .d.F . nach eigenem
Belieben verwendet werden dürfen und nicht nur ein Teil
davon, während ein anderer Teil , wie Professor Chenaux-
Kepond als Zeuge früher ausgesührt hatte , Ler Reserve zu¬
geführt werden müsse. Zn dieser Frage wurde dann auch
Professor Mahlenberg gehört, der derselben Ansicht ist, der
aber gleichzeitig auch erklärte, daß hier Fragen von solch
großer Bedeutung angeschnitten würden , daß auch unter
ernsthaften Sachverständigen mit gegensätzlichen Ausführun¬
gen gerechnet werden müsse. Zur Frage der in der Bilanzals hypothekarisch gesichert aufgeführten Darlehen konnte eine
restlose Klärung nicht erfolgen, da auch in diesem Punkt die
Ansichten über den Begriff der hypothekarischen Sicherheit
und darüber, was von den 800 OM Mark Darlehen , die der
Gartenstadt Pullach gegeben wurden , hypothekarisch gesichert
sein soll. Der Verteidiger des Beklagen Heukeshoven, Rechts¬
anwalt Elsas , erklärte dazu, daß seine Partei nach wie vor
aus dem Standpunkt stehe, daß das Engagement mit Pullach
nur deshalb in der Bilanz unter Hypotheken erschienen sei,
weil es sich um kein gutes Geschäft gehandelt habe. Er hielt
Justizrat Müller außerdem noch vor, daß auch Justizrat Mül¬ler ein Darlehen von 40000 Mark von der G .d.F . erhalten
habe, während sein Gebäude nur auf 26 OM Mark eingeschützt
sei. Die Verhandlung wird am Nachmittag fortgesetzt.

Honig -Kennzeichnung.
Stuttgart , 21. Okt. Vom Chemischen Untersuchungsamt

wird uns geschrieben: Die häufigen Beanstandungen , die
immer wieder wegen ungenügender oder mangelnder Kenn¬
zeichnung von Honiggläsern ausgesprochen werden müssen,
geben Veranlassung, darauf hinzuweisen, daß Honig auf Grund
der Verordnung über die äußere Kennzeichnung von Lebens¬
mitteln vom 29. September 1927 der Kennzeichnungspflicht
unterliegt. Es muß demnach auf der Etikette in deutscher
Sprache und für den Käufer leicht erkennbar angegeben sein:
1 der Name des Imkers , 2, der Ort der Gewinnung . An
Stelle dieser Angaben kann, wenn eine andere Firma unter
ihrem Namen den Honig in den Verkehr bringt , 1. der Name
dieser Firma , 2. der Ort ihrer Hauptniederlassung angegeben
werden, 3. der Inhalt nach handelsüblicher Bezeichnung (Ho¬
nig, Blütenhonig , Akazienhonig, Auslandshonig , Inlands-
Honig usw.) und nach deutscher Gewichtsordnung , also in
Grammen, beziw. Kilogrammen ansgedrückt, nicht etwa in
Pfunden. Angaben wie „ca.", „ungefähr ", sowie von Spannen,
wiez. B . „490—500 Gr ." sind unzulässig. Dagegen ist die An¬
nahme eines Mindestgewichts statthaft . (Beispiel : Inhalt SM
Dramm, mindestens 475 Gr -). Bekanntlich ist ja zwisäwn den
Jmkerverbänden und der Reichsregierung vereinbart worden,
daß eine fünfprozentige Abweichung nach unten im Volumen¬
inhalt des Honigglases zulässig sein soll; außerdem sind weitere
2 Prozent Abweichung für die Schwankung des spezifischen
Gewichts des Honigs zugestanden worden, so daß also unter
Umständen Abweichungen von insgesamt 7 Prozent Vorkom¬
men können. Der Verband der Honighändler hat sich nun
seinerzeit entschlossen, diese mögliche Abweichung bei der Kenn¬
zeichnung des Inhalts zu berücksichtigen und deklariert daher
bei den üblichen 5M Gramm -Gläsern : „Inhalt mindestens 465
Gramm". Dieses Verfahren ist nachahmenswert, da man ans
diese Weise auf alle Fälle vermeidet, versehentlich zu hohe
Gewichte anzngeben. Die Angaben des Imkers oder des Händ¬
lers sind auch auf den Einheltsgläsern des deutschen Jmker-
bundes erforderlich. Der deutsche Jmkerbund vertritt selbst
diese Auffassung. Es ist also ein Irrtum , anznnehmen, daß
durch die auf der Banderole des Einheitsglases befindliche Auf¬
schrift„Deutscher Jmkerbund " der Kennzeichnungspflicht, ge¬
nügt wäre. Die Anbringung des Gewinner - bezw. Händler-
Namens und des Orts seiner Niederlassung ist trotz der Be¬
zeichnung„Deutscher Jmkerbund " unerläßlich.

Baden.
Karlsruhe, 21. Okt. Nach der Entscheidung des Reichs¬

gerichts wird der Werner -Märkle -Prozeß vor dem Schwur¬
gericht erneut zur Verhandlung kommen. Unrichtig sind die
Gerüchte, daß Frau Märkte wieder in Haft genommen worden
sei. Der seinerzeit erfolgte aufsehenerregende Freispruch der
Luise Märkte, gegen die der Staatsanwalt wegen Mords eben¬
falls die Todesstrafe beantragt hatte , war nur darauf zurück¬
zuführen, daß unzweifelhaft die Berussrichter von den Laien¬
geschworenen bei der Urteilsfindung überstimmt worden
waren. Deshalb ist die Reichsgerichtsentscheidungkeine Ueber-
raschung, denn man mußte sich sagen, daß bei einer Revision
das Reichsgericht sich auf die Seite der Berufsrichter stellenwird.

Bonndorf (Schwarzwald), 21. Okt. Heute morgen gegen
4 Uhr brach im Gasthaus „Zum Sonntag " .Feuer aus , dem das
ganze Anwesen außer dem angebauten alten Teil zum Opfer
siel- Fünf Familien mit 17 Kindern sind obdachlos geworden.
Der Gebäudeschaden wird auf 48 MO Mark geschätzt, der Fahr-
msschaden ist noch nicht zu übersehen. Der Gastwirt August
lllorath wurde bereits vor drei Wochen von einem Brand
heimgesucht, der jedoch in seinen Anfängen erstickt werden
konnte. Als der Tat verdächtig wurde seinerzeit das 17jährige
PMstmädchen Moraths verhaftet . Sie befindet sich noch heute
m Hast und hat bereits eingestanden, den damaligen Brand
Mgt zu haben. Die jetzige Brandursache ist noch uübekannt.

Heidelberg, 21. Okt. Der Aufsichtsrat der Bleag (Badische
LokaleisenbahngesellschaftA.G ) hat der Kreisverwaltung Hei-
oelberg mitgeteilt , daß die Bleag nicht in der Lage sei, das
Defizit für die im Kreis Heidelberg liegenden Bahnen auf-
Mbringen, und gezwungen sein würde, die Nebenbahnstrecken

M? röischofsheim—Hüffenhardt und Wiesloch—-Schalthausen
lT̂ aldangelloch am 31. Dezember stillzulegen, falls der Kreis
sich nicht bereit erklärt , das diesjährige und vorjährige Defizit
Esir Strecke zu decken. Dies würde einem Betrage von
R 000 Mark entsprechen. Die Bleag fordert eine baldige Ent-
ichneßung und eine vorläufige Zahlung eines Zuschusses, um
v>e Bahnen der genannten Strecken über den 31. Dezember
wnans in Betrieb erhalten zu können. Wie wir erfahren , hat
der-Kreisrat Heidelberg zu dieser Forderung bereits Stellung
genommen und in einem Schreiben an die Bleag die Ver-
siandlungsmöglichkeiten offengelaffen.

Vermischtes.
. Auch eine Wählerin. In einem Dorfe der Alb wurde bei
A" letzten Reichstagswahlen mit nur einer Stimme die Wirt-
ichaftspartei gewählt. Im Dorffrug disputierte man am Abend

lebhaft, wer Wohl dieser Wähler sein könnte. Die Kellnerin,
die das Gespräch zufällig mit angehört hatte, sagte in ehrlicher
Ueberzeugung: „I han's g'wahlt. I muoß doch d' Wirt¬
schaftspartei wähle, weil i innera Wirtschaft be!"

Millionenklage gegen das Deutsche Reich. Vor dem Ber¬
liner Landgericht l wird ein bemerkenswerter Prozeß verhan¬
delt. Der Reichsverband der Kühlhausindustrie hat nämlich
einen Schadenersatzprozeß gegen das Deutsche Reich ange¬
strengt wegen des Gefrierfleischeinfuhrverbots , das im April
dieses Jahres in Kraft getreten ist. Die Kühlhausindustrie
begründet ihre Schadenersatzklagegegen das Reich mit der Be¬
hauptung , daß ihr die Regierung im Jahre 1923 erklärt habe,
daß vor Ende 1933 auf keinen Fall eine Einschränkung der
Gefrierfleischeinfuhr vorgenommen werden würde . Deshalb
habe die Kühlhansindustrie ihre Anlagen modernisiert und eine
Anzahl neue Einrichtungen gebaut, um die Einlagerung des
Gefrierfleisches vornehmen zu können, sttachdem jetzt die wei¬
tere Gefrierfleischeinfuhr gesperrt worden sei, ständen die
Kühlhäuser leer und der ganze Betrieb , der unter großen
Kosten aufgezogen worden sei, rentiere sich nicht mehr . Der
der Kühlhausindustrie entstandene Schaden wird von ihr auf
ungefähr 40 Millionen Mark geschätzt. Allerdings wird mit
Rücksicht auf die Kosten zunächst nur ein kleiner Teilbetrag
eingeklagt.

50v Lappoleute stellen sich. Der Führer der Lappobewegung,
Kosola, hatte alle, die an der Entführung finnischer Konrmnni-
sten mitgewirkt hatten , aufgefordert , sich nach Helsingfors zu
begeben und sich freiwillig den Behörden zu stellen. Die Folge
war , daß sich etwa 500 Mann aus allen Teilen Finnlands
in der Hauptstadt einfanden , eine Geste, die als Protest gegen
die Polizeibehörden sowie die Regierung aufgefaßt werden
muß. Bor dem Lokal, das Kosola als Versammlungsort be¬
stimmt hatte , hatte sich eine große Menschenmengeeingefunden,
die die Lappoleute jubelnd begrüßte . Kosola führte in einer
Rede an die Versammelten aus , daß zwei Lappoleute auf Auf¬
forderung der Polizei wegen der Kommunistenentführung aus¬
geliefert werden sollten, daß er und seine Freunde jedoch der
Ansicht seien, alle Anhänger der Bewegung , die direkt oder
indirekt an diesen Entführungen mitgewirkt hätten , müßten
sich der Polizei zur Verfügung stellen. Nach Schluß der Rede
trugen sich sämtliche Versammlungsteilnehmer in eine den
Behörden vorzulegende Liste als Mitschuldige ein. Gegen Mit¬
tag begab sich eine aus 20 Mann bestehende Abordnung zum
Innenminister Kuokkauen. Kosola ergriff hier wieder das Wort
und erklärte, die Regierung habe sich den Kommunisten gegen¬
über als zu schwach erwiesen und die Bürger seien deshalb
gezwungen gewesen, Maßnahmen zu ergreifen , die zum Teil
mit den Gesetzen in Widerspruch stehen. Die Schuldigen seien
aber bereit, für ihre Handlungen einzustehen. Der Minister
erwiderte , er habe Verständnis für die Entstehung dieser Vplks-
bewegung und glaube, daß auch die Gerichte die Beweggründe
berücksichtigen würden . Er forderte sämtliche Schuldigen auf,
sich bei den zuständigen Behörden ihres Heimatortes zu mel¬
den. Nach einer Beratung zwischen dem Innenminister und
der Lappoleitung kehrte die Abordnung unter Ovationen der
Helsingforer Bevölkerung zum Versammlungslokal zurück.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Herbstnachrichten. Bei der Versteigerung der Weingärtnek-

aenossenschastC'anstatt wurden fiir Bütte Zuckerls und Müblhäuser
Berg 95—100 Mark bezahlt, für Steinhalden 85 Mark, für Wolfers¬
berg 80 Mark. An der städt. Kelter wurden kleinere Verkäufe zu
270—280 Mark abgeschlossen. — In Stockheim wurde bei großer
Nachfrage olles verkauft zu 200 Mark pro Eimer. In Neipperg
wurde der Wein bei steigenden Preisen bis 180 Mark restlos verkauft.
— Am Donnerstag, 23. Okt., versteigert die Schloßgutsverwaltung
Lichtenberg, Post Oberstenseidi. Bottwactal, in Oberstenfeld Weine
folgender So -ten: Riesling, Trollinger, rot und weiß gemischt.

Stuttgart, 21. Okt. (Schlachtoiehmarkt). Dem Dienstagmarkt
am städt. Vieh- und Schlachthof wurden zugeflihrl: 31 Ochsen(un¬
verkauft5>, 3l Bullen. 300 (5) Iungbullen, 350 (35) Iungrinder,
134 (4) Kühe, 757 Kälber, 1734 Schweine. Erlös aus je I Zentner
Lebendgewicht: Ochsen3 54—58 (letzter Markt —), b 47—52 (—).
Bullen a 50—51 (49- 50), b 46—48 (45—47), Iungrinder3 58—60
(56—58) v 51—55 (50- 54), c 47—49 (46- 48), Kühe3 40—45 (—)
b 30- 37 (- ), c 23—29 (—). ci 18- 22 (- ), Kälberv 75—78 <71
bis 75), c 65—73 161—68), cl 56—63 (—), Schweine3 fette über
300 Pid. 60—62 (56- 58), b vollfleischiae von 240- 300 Psd. 61—62
(57- 58), c von 2M- 240 Psd. 61- 62 (57—58). ci von 160—200 Pfv.
59—61 (55- 57), e fleischige von 120- 160 Psd. 55—58 (54—55),
Sauen 48—51 (46—48) Mk. Marktverlaus: Großvieh mäßig belebt,Ueberstond, Kälber mäßig bei-bt, Schweine belebt.

Pforzheim, 21. Okt. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb: 6 Ochsen,
11 Kühe, 5l Rinder, 27 Farren. 17 Kälber, 436 Schweine. Preise:
Ochsens 54—57, b 50—53, Farren3 53, b undc 51—49, Kühe3
45. b und c 41—24. Rinder3 57- 60, b 52—55, Kälberd 74- 78,
c 65—72, Schweineb 80—62, c und <160—63 Mark. Marktveckauf.schleppend.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt- und Verkanfskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über Len
Stallpreis erheben.

Neueste Nachrichten.
Friedrichshofen, 21. OKI. Heute vormittag 11.04 Uhr stieg dar

Luftschiff„G,as 3 ppelin" unter Führung von Kapitän Flemming zu
einer fünfstündigen Schweizerfahrt auf. Es waren 30 Passagiere an
Bord, darunter Frau v. Gronau, die Gattin des bekannten Ozean¬
fliegers. Dos Luftschiff ist um 4.25 Uhr nachmittags glatt gelandet.

Nürnberg, 21. Okt. Der Kaufmann Staufer erschoß heute mittag
in seiner Wohnung seine Frau. Als sein Sohn aus der Schule kam.
qab er auch aus diesen einen Schuß ab, der ihn so schwer oerl tz«<-,
daß er bald darauf starb. Schließlich richtete Staufer die W ff.
gegen sich und ve,letzte sich lebensgefährlich. Wirtschafliichc Not sollder Grund der Tat sein.

Dortmund, 21 Okt. Der von der KPD. für Donnerstag den
23. Oktober angekllndtgte sogenannte Hungermarsch auf Dortmund
ist vom Polizeipräsidentenvon Dortmund für seinen Bezirk ve,boten
worden. Der kommunistische Demonstrationszug sollte sich von dem
linksrheinischen User aus durch das rheinisch-westsiilstche Industrie-
gebiet bewegen und in einer oroßen Kundgebung in Dortmund seinen
Abschluß finden Um jeder Umgehung des Verbotes zu begegnen,
hat der Polizeipräsident auch jeden Umzug anderer Parteien verboten
Es ist onzunehmen. daß sich die Polizeipräsidenten des ganzen rhet-
nisch-wesisäitschen Industriegebietes dem Vorgehen des Dortmunder
Polizeipräsidentenongliedern werden.

Detmold, 2l . Okt. Der lippische Landtag lehnte heute den von
den Fraktionen der Deutschnatio alen und der Deutschen Bolksparn»,
sowie von der Landvolk- und Mittelstandrfraktton eingereichtrn Ge¬
setzentwurf aus Landtagsauslösung mit 12 gegen9 Stimmen ab. Da-
gegen stimmien die neun Abgeordneten der DemokratischenPartei,
der Vnlksrechtsparteiund der Kommunisten. Nach der Ablehnung
des Gesetzentwurfes wurde von der Opposition ein Antrag rinftereichi,
das Landespräsidtum zu ersuchen, von sich aus den Volksentscheid
zur Auflösung des Landtages in die Wege zu leiten.

Berlin, 22. Okt. Infolge technischer Schwierigkeiten findet, den
Blättern zufoloe, der außerordentliche Parteitag der Demokratischen
Partei am 8. November und der konstituierende Parteitag der Staats-
partel am 9. November nicht in Dresden, sondern in der Stadthallein Hannover statt.

Berlin, 21. Oktbr. 2m Lohnst« » der Berliner Metallindustrie
hat der Retchsarbeitsminister die Parteien auf den 23. Oktober 1930
zu Nachvrrhandlungenüber den Antrag auf Berbindlichkeitserklärung
des Schiedsspruchesvom 10. Oktober 1930 etngeladen.

Hamburg, 20. Okt. Aus einer Kundgebung des Iung-Stahihelm
am Montag abend bet Sagebiel sprach Bundessiihrer Seldte. Er
nahm Bezug aus die Artikel Hervös, die sich mit dem Stahlhelm
befaßten und die auch als eine Auswirkung des Koblenzer Stahl¬
helm Tages zu werten seien. Seldte erklärte, der Stahlyelm werde
sich mit seiner Antwort nicht beeilen, sondern sich diese erst in Ruhe
überlegen. Wenn aber die Welt endlich zur Einsicht komme, dann sei
auch der Stahlhelm bereit, mit dieser Welt zu sprechen. Dann möge
anstelle des Wortes: „Proletarier aller Länder vereinigt Euchl" das
künftige Wort heißen: „Fronlsoldaten aller Well! Kommt zusammen
und ordnet diese verquatschte Erde!

Preßburg, 11. Okt. Von den sieben Arbeiterinnen, die gestern
bei der Explosion in einer Munitionsfabrik schwer verletzt wurden,
sind inzwischen sechs ihren Verletzungen erlegen. Auch der Zustand
der siebenten Verletzten ist überaus ernst.

Athen, 21. Okt. Das IunkerrflugzeugO 36. das wegen eines
Kupplungsschadens längere Zelt in Konstanttnopel bleiben mußte,
Ion bete heute im weiteren Verlauf seines Europarundfluges, aus dem
Flugplatz Tatos. Der Kommandant des Flugzeuges, Fischer, wurde
von griechischen Fliegerosfizierenherzlich begrüßt.

Paris , 21. Okt. Dte französischen Fliegerunglückssälle, die sich
gestern wie auch an allen anderen Tagen ereigneten, haben unter an¬
derem dem hervorragendstenKampfflieger der fränzösischen Armee
das Leben gekostet. Aus belgischem Boden stürzte ein Flugzeug des
12. französischen Bombenfliegerregiments in Reims dadurch ab, daß
es einen Flügel verlor. Beide Offiziere, die in dem Flugzeug Platz
genommen hatten, wurden gelötet. Pilot war OberleutnantHappe,
der während des Krieges zuerst Kommandant eines Flieger- und so¬
dann eines Bombengeschwaders gewesen war, und als solcher am
18. März 1916 einen großen Bombenangriff aus Mühlhausen kom¬
mandiert halte.

Newyork, 20. Okt. Wie aus Buenos Aires gemeldet wird, hat
die Regierung des Präsidenten Uciburu Strasoerfolgung gegen den
früheren argentinischen Präsidenten Irigoyen und das gesamte frühere
Kabinett wegen finanzieller Mißwirtschaftangeordnet.

Newyork, 20. Okt. Am Montag hatte der frühere Reichsbank¬
präsident Lr. Schacht in W ffhtngton die angekündtgte Unterredung
mit Hoooer und M-llon. Nach oer Besprechung lehnte Dr. Schacht
jede Aussprache mit Pressevertretern ab.

Die Besprechung des Reichskanzlers in Stuttgart.
Stuttgart , 22. Okt. Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:

Reichskanzler Dr . Brüning , Reichsfinanzminister Dr . Dietrich
und Ministerpräsident Dr . Held trafen Dienstag vormittag
9 Uhr in Stuttgart ein- In Begleitung des Reichskanzlers
befanden sich der württembergische Gesandte in Berlin , Staats¬
rat Dr . Bosler , und Ministerialrat Vogels, in Begleitung des
Finanzministers waren die Ministerialdirektoren Dr . Zarden,
Dr . Dorn und Dr . von Krosigk. Die Gäste wurden am Bahn¬
hof von Staatspräsident Dr . Bolz, in dessen Begleitung sich
Ministerialrat Cloß befand, von Landessinanzamtsprästdeut
Dr . Pfeiffer und dem bayerischen Gesandten Dr . Tischer, emp¬
fangen. Im Laufe des Vormittags trafen auch der badische
Staatspräsident und Finanzminister Dr . Schmitt und der
badische Innenminister Dr . Wittemann sowie der hessische
Finanzminister Tr . Kürnberger mit ihren Beamten hier ein-
Von vormittags 11 Uhr bis abends 7 Uhr fand im Staats¬
ministerium eine Besprechung über das Sanierungsprogramm
der Reichsregierung und seine Auswirkungen auf die Länder
und Gemeinden statt . Dabei wurde zwischen den Vertretern
der Reichsregierung und der beteiligten Länder eine weit¬
gehende Uebereinstimmung erzielt . Abends fand in den Räu¬
men des Staatsministeriums ein geselliges Zusammensein in
engstem Kreise statt. Der Herr Reichskanzler fuhr abends 9.30
Uhr nach Berlin zurück.

Demonstrationsverbot in Baden.
Karlsruhe, 21. Okt. Wegen der wiederholten schweren

Zusammenstöße zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten
in Karlsruhe , bei denen mehrere Personen schwer verletzt wur¬
den, hat der badische Minister des Innern ans Grund des
Artikels 123, Abs. 2 der Reichsversassung fiir das ganze Land
Baden alle Ansammlungen und Versammlungen unter freiem
Himmel, Umzüge und Kundgebungen auf öffentlichen Straßen
und Plätzen verboten. In der Anordnung des Ministers wird
betont , daß notfalls eine Ausdehnung des Verbots auch auf
öffentliche Versammlungen in geschloffenen Räumen erfolgen
müsse. Die für Mittwoch in Karlsruhe geplante nationalsozia¬
listische Versammlung ist bereits von der Polizeidirekton
Karlsruhe verboten worden.

Die Besprechungen über den Finanzausgleich.
Berlin , 22. Okt. Zu den Besprechungen-des Reichskanzlers

mit den Mininsterpräsidenten und Finanzministern der drei
süddeutschen Länder in Stuttgart , die den Zweck hatten , den
finanziellen Plänen des Reichskabinetts von vorn herein eine
sichere Grundlage im Reichsrat zu geben, und eine Einigung
über den Finanzausgleich zwischen Reich. Ländern und Ge¬
meinden herbeizusühren , schreibt die „Vossische Zeitung ": Der
bestehende Finanzausgleich läuft zwar noch bis zum 1. April
1932, und für das kommende Jahr wird deshalb zunächst eine
provisorische Regelung eintreten , aber die Berechnungen des
Reichsfinanzministeriums über die Etatgestaltung im kommen¬
den Jahr setzen doch zum größten Teil eine Aendernng der
finanziellen Beziehungen zwischen Reich, Ländern und Ge¬
meinden voraus . Es muß deshalb geklart werden, in welcher
Lage sich die Etats der Länder nach Durchführung der An¬
ordnung befinden. Mit Preußen haben bereits während der
Vorberatungen des Reichskabinetts Verhandlungen stattgefun¬
den. Nachdem jetzt eine Aussprache mit den süddeutschen Fi¬
nanzministern durchgeführt worden ist. werden Verhandlungen
mit der sächsischen Regierung entweder in Berlin oder in
Dresden erfolgen. Die Besprechung mit der sächsischen Regie¬
rung soll noch im Laufe dieser Woche stattfinden . Anfangs
nächster Woche wird dann das Reichskabinett den inzwischen
vom Reichsfinanzministerium ausgearbeiteten Haushaltsplan
für das Jahr 1931/32 beraten und voraussichtlich schon im Lauf
der nächsten Woche dem Reichsrat zuleiten können.

Keine Auflösung des preußischen Landtags.
Berlin , 21. Okt. Der preußische Landtag lehnte am Diens¬

tag nachmittag den Antrag der Wirtschaftspartei auf sofortige
Auflösung d̂es Landtags in namentlicher Abstimmung mit 240gegen 189 Stimmen ab. Das Ergebnis wurde von der Oppo¬
sition mit Pfui -Rufen ausgenommen. Ein gleichlautender kom¬
munistischer Antrag war dadurch erledigt.

700 Millionen kostet die Finanzverwaltung.
Berlin , 21. Okt. Ministerialdirektor Dr . Zarden vom

Reichsfmanzministerinm machte vor den Steuerbeamten be¬
achtenswerte Mitteilungen über die Unkosten der deutschen
Finanzverwaltnng . Für die Reichsfinanzverwaltung sind an
Unkosten rund 537 Millionen Reichsmark angesetzt. Dazu
kommen die Ausgaben der Länder und Gemeinden , soweit sie
noch Finanzverwaljnngen haben, und zwar in Höhe von 170
Millionen Reichsmark, so daß der gesamte Unkostenbetrag für
Steuerveranlagung und Erhebung mehr als 700 Millionen
Reichsmark ansmacht. Ans den weiteren Darlegungen ging
hervor , daß, wie schov Minister Dietrich jüngst ausführte , eine
Anzahl Steuern , die heute noch Gültigkeit haben, mehr an
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Veranlagungen und Erhebungen kosten, als sie cinbringen,
so die Einkommensteuer der Landwirte und die Vermögens¬
steuer in den unteren Grenzen.

Die Grubenexplofionskatastrophe in Alsdorf.
Aachen , 21. Okt. Heute vormittag gegen X-8 Uhr er¬

eignete sich auf der Grube Anna II des Eschweiler Bergwerks¬
vereins bei Alsdorf eine furchtbare Grubenexplosion . Eine
Stichflamme , begleitet von riesigen Rauchwolken, schoß aus
dem Schacht hervor . Zwei Förderkörbe sausten in die Tiefe.
In kurzer Zeit war der Schachtaufbau dem Erdboden gleich¬
gemacht. In der Nähe der Unglücksstcüe stürzten mehrere Häu¬
ser ein. Die Wucht der Detonation war so stark, daß in Als¬
dorf fast alle Fensterscheiben zersprangen . Die Trümmer sind
bis auf die Bahnanlage der Strecke Herzogenrath —Stolberg
geflogen , so daß der Eisenbahnverkehr auf dieser Strecke ge¬
sperrt ist.

Die ganze Anlage der Grube Anna II gleicht einem großen
Trümmerfeld . Die Büros und Maschinenhäuser sind zum
größten Teil zusammengestürzt , oder sehr schwer beschädigt
worden . Im Gebäude selbst befanden sich 30 Beamte . Zwei
von ihnen sind tot geborgen , viele teils schwer, teils leicht ver¬
letzt. Die Nachricht von dem Unglück hat sich in der näheren
und weiteren Umgebung von Alsdorf mit Windeseile ver¬
breitet . Zu Tausenden umstehen Neugierige und die Angehö¬
rigen der noch eingeschlossenen Bergleute das Schachtgelände
und warten auf Nachrichten . Sämtliche Aerzte , Sanitäter
usw . von Alsdorf , Aachen und den umliegenden Städten sind
an die Unglücksstätte abkommandiert , um Hilfe zu leisten.

Amtliche Berichte.
Das zuständige Oberbergamt in Bonn gibt über die Gru-

benkataftrophe bei Alsdorf folgenden amtlichen Bericht heraus :
Am Dienstag morgen um 7.30 Uhr ist auf Grube Anna II

in Alsdorf bei Aachen eine starke Explosion eingetreten , durch
die das Schachtgerüst und die angrenzenden Betriebsgebäude
zerstört oder stark beschädigt worden sind. Die voraussichtliche
Ursache^ ist die Explosion des Hauptsprengstofflagers auf der
252-Merer -Sohle . Die Zahl der Verunglückten hat bPher noch
nicht festgestellt werden können . Die RettungskoloNnen der
Nachbargruben und der Hauptrettungszentrale Stachen, ebenso
die Sanitätskolonnen und Feuerwehren der Umgebung sind
zur Stelle . Die bergbehördliche Untersuchung ist im Gange.

als
Das preußische Handelsministerium,

Vorgesetzte Behörde der Grubenverwaltungen , hat am
Dienstag vormittag unmitetlbar nach dem Bekanntwerden des
schweren Grubenunglücks , sofort die amtlichen Ermittlungen
über die Ursache aufgenommen und gibt bekannt : Das Un¬
glück ereignete sich morgens um 7.30 Uhr durch das Explodieren

der Sprengstoffkammer , die sich in der Nähe des Schachtes be¬
fand . Die Sprengwirkung gixg nach oben . Das Schachtgerüst
stürzte zusammen und stürzte in den Schacht . In der Grube
wurden starke Verwüstungen angerichtet , lieber Tag wurden
zahlreiche Häuser beschädigt . Auf dem Trümmerfeld über Tag
hat man bisher ungefähr 20 bis 25 Tote und etwa 30 Ver¬
letzte geborgen . Genauere Nachrichten über die Verhältnisse
unter Tag lagen in den Mittagsstunden noch nicht vor.

Die Bergungsarbeiten
werden auf dem Gelände der Grube wie auch unter Tag eifrig
fortgesetzt . Von den Nachbargruben wehen schwarze Fahnen.
Alsdorf selbst gleicht einem Ameisenhaufen . Von überall her
treffen viele Tausend Menschen ein . Zahlreiche Sachverstän¬
dige , anch aus Belgien und Holland , sind angekommen . Die
Straßen sind übersät mit Glassplittern , Dachziegeln und Fen¬
sterrahmen . Neberall geht man bereits daran , die Schäden
notdürftig auszubessern . Auf der Bahnstrecke Stolberg —Her¬
zogenrath , die durch Trümmer des eingestürzten Verwaltungs¬
gebäudes gestört war , ist der Verkehr wieder ausgenommen
worden . Am Eingang zur Schachtanlage spielen sich ergrei¬
fende Szenen ab . Weinende Franen warten auf Nachricht von
ihren Männern , Mütter fragen unausgesetzt nach ihren Söh¬
nen . Die bisher geborgenen Verletzten wurden zunächst dem
Knappschaftskrankenhaus in Bardenberg und den Kranken¬
häusern der umliegenden Ortschaften zugeführt.

Was Augenzeugen berichten.
Alsdorf , 21. Okt. An der Nnglücksstätte von Alsdorf hatte

man am Dienstag Gelegenheit , Berichte von Augenzeugen zu
hören , die die ganze Wucht der furchtbaren Explosion gut
därstellen können , da sie sich in unmittelbarer Nähe der lln-
glücksgrube befanden . Ein Augenzeuge schildert den Hergang
der Katastrophe folgendermaßen : Das Haus , in dem ich wohne,
befindet sich in etwa 100 Meter Entfernung vom Wilhelm¬
schacht. Heute früh stand ich schon etwas zeitiger auf und
schaute zum Fenster hinaus . Ich sah Bergleute kommen , die
sich zur Arbeit begeben wollten Es konnte etwa Xb Uhr ge¬
wesen sein, als mich meine Frau zum Frühstück rief . Während
ich mich an den Tisch setzte, ertönte eine furchtbare Detonation.
Der ungeheure Luftdruck fegte uns von den Stühlen . Das
Geschirr , das auf dem Tisch stand , wurde heruntergeschleudert.
Als ich mich aufraffte , bemerkte ich, daß die Fenster unseres
Zimmers vollkommen zerschmettert waren . Das Fensterkreuz
lag am anderen Ende der Stube bei der Tür . Der große
Förderturm lag umgelegt da . Die Häusergruppe , die um ihn
herumgestanden hatte , war verschwunden . Ein fürchterlicher
Trümmerhaufen bot sich dem Blick, aus dessen Mitte eine rie¬
sige vielleicht 50 Meter hohe Flammenzunge inmitten schwarzen
Qualms emporstieg . Dann ebbte die Flamme ab , und nur der
schwere Rauch lag auf allem . Er hüllte allmählich alles ein

und wurde immer undurchdringlicher. In der Minute nach
der ersten großen Detonation , als ich noch auf dem Boden lag,
hörte ich noch einen zweiten, etwas dumpferen Knall , dann trat
für Sekunden etwas Stille ein. Aber gleich darauf ertönte
von allen Seiten ein furchtbares Geschrei. Aus den Häusern
liefen dis Leute, zum Teil nur halb bekleidet, auf die Straße
In wüstem Durcheinander riefen sie einander zu: Der Will
helmschacht ist iu die Luft geflogen! Ueberall wankten Ver¬
wundete die Straßen entlang . Aus den abgedeckten Häusern,
die keine Fenster mehr hatte , schrien Frauen laut um Hilch
weil ihre Angehörigen oder sie selbst durch Splitter der zer¬
springenden Fensterscheiben in den Wohnungen verwundet
wurden . Inzwischen rückte die Feuerwehr an, und taufende
von Menschen liefen zum Schacht, dessen Eingänge aber sofort
von Bergwerksbeamten abgeriegelt wurden . Die Menge staute
sich dann auf der Straße . Aus den Häusern stürzten in furcht-
baerr Panikstimmung die Menschen und eilten sofort an den
Ort des Unglücks. Da kamen auch schon die ersten Verwun¬
deten, Werkleute und Angestellte mit blutenden Gesichtern, die
unter den Trümmern des eingestürzten Belegschaftsgebäudes
hervorkrochen. Die ganze Tchachtanlage sowie der Förderturni
glichen einem einzigen Trümmerhaufen . Feuerwehr . Sani¬
tätsmannschaften und Polizei waren alsbald zur Stelle und
begannen mit der Bergung der Toten und Verletzten.

Bisher insgesamt 131 Tote.
Alsdorf , 22. Okt. In den letzten Stunden sind

nur noch Tote geborgen worden. Die Aussichten der
Rettung Lebender werden immer geringer. Bis nachts
1V« Uhr wurden 96 aufgebahrte Tote gezählt. 35 weitere
Tote harren noch im Schacht ihrer Ausfahrt . Die Zahl
der noch Eingeschlossenen wird zur Stunde noch auf I4l
geschätzt.

Vor Visrs bst,
muß auch richtig für sie sorgen. Er braucht also un¬
bedingt das berühmte

IVsIivurrfluiÄ,
die heilvirkencke OniveesnI-OinreiduriZ für Tiere und
das richtige Innenmittel bei VerüguunZskrankiieiten
der Haustiere.
Große Flasche2.—, Spezial extrast. 3.—, Sparpackung

V«Liter 5.— in den Apotheken.

Zwangs -Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung versteigere ich am

Donnerstag den 23. Oktober 1930 öffentlich gegen bar
vormittags 11 Uhr in Dobel:

1 Klavier.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Nachmittags6 Uhr in Herrenalb:
1 Standuhr , 1 Nähmaschine. 1Nähtischchen, 1 Wasch¬
kommode. 1 Kredenz, 1 Chaiselongue, 1 Auszug¬
tisch, 1 Grammophon, 1 älteren Personenkraft-

, wagen, 1 Violine samt Kasten, 1 Radio und
1 Spiegelschrank.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle Herrenalb.

I . V.: Madel.
Neuenbürg.

LiUHlseLunsS
Am Donnerstag den 23. ds . Mts ., abends 8 Uhr,

findet im Nebenzimmer des Gasthofs zum „Bären" (nicht
im Gemeindehaus) ein Vortrag über die Zweckspar-
kafse des Christlichen Notbundes statt

Einige besondere Borteile: Wirtschaftlicher Ausgleich
zwischen stark und schwach gleitende Zinssätze.

Große Vorteile für wirtschaftlich schwache Sparer.

MM-Verem IfeiieMrgk.V.
H.M Lonntsg «»SN 26. 0 k»odse 1S20,

nachmittags 5 l_Ikr
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Empfehle

M 6t.
frisch geschossene

Pfund nur

Pfennig.
(Dieselben werden auch

zerlegt abgegeben.)

Pfund nur
«10
I RM,

(Versand nach aus¬
wärts. Großabneh¬
mer Vorzugspreise,)
LebensmittelhausWem»

Neuenbürg, Tel. 191.

Wieder eingetroffen:
Zrilchr Eier.

10 Stück zu Mk. 1.16 bei

Bruch- ^
leidende bedürfen keiner Ope¬
ration oder eines lästigen Feder¬
bandes,wenn Sie mein Bruch¬
band D.R.P . tragen. Das
Beste was existiert Leib-, Na¬
bel-, Dorfallvinden usw. Für
alle Bruchleidende zu sprechen
in Pforzheim Samstag,
25. Oktober, von 1—5 Uhr,
im Gasthaus z. „Blume".
Bandag.-Spezial.Eugen Frei
L Co., Stuttgart , Johannes-

Straße 40.

wie Gaigel-, Tarock-Karten
usw. empfiehlt

c.mee>»'stzeviiiOhaii.
Birkenfeld.

empfiehlt sich
Gertrud Schaufler,

Gartenstr. 30.

in «»er sts «»». ? urn - un «» kSLliZsIIe A
^uskükrencke:

Oie Ztreick- urick ttarmoniekapelle des Vereins
Leitung : Kapellmeister ^ Ikreck tterrog

kinßrittLprsirs r
Nitglieüer mit nächsten Kamilienangekörigen pro
Person 50 ?ig. einsckl. Programm; Î ichtmit-
glieäer pro Person PIA. 1.— einsckl. Programm.
Lssüükknung rL uvr — veginn Punkt S VNr

Onsere verten Nitglieüer mit Angehörigen
sovie kVeuncke guter lAusist lacket höllickst ein

risr Kussckuk.

Etzt Tische!

Wildbad. 21. Okt.
Todes - Anzeige.

Verwandten, Freunden und Bekannten die
traurige Mitteilung, daß mein lieber Mann,
unser guter Vater, Sohn, Schwiegersohn Bruder,
Schwager und Onkel

Xarl Muttsrsr,
städt. Förster,

im Alter von 34 Jahren nach kurzem, schwerem
Leiden heute nachtV?2 Uhr im Bezirkskranken¬
haus entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Emma Mutterer, geh. Bott
mit Kindern,

Familie Mutterer,
Familie Bott , Dobel.

Beerdigung Donnerstag nachmittag3 Uhr,
auf dem Woldsriedhof.

Gesangbücher
zu haben in der C. Meeh 'fchen Buchhandlung.

Litte aukbevvakren!

SV Mil!
^Iscklsk!
^uk jseis 0.iske-
rung , Nie mindestens aus
einem kompletten Leklak-,
8peise - oller Herrenzimmer
bestellen muü, gewällre ick

obigen diaeklak auk den regu¬
lären Preis in Wien Orten,
naek welellen iell nocll keine
iilöbel lieferte . Lesteilungen
können sofort erfolgen, zuck
wenn dis Lieferung erst auf

später verlegt wird.
Oünstigs ^alllungsdeding-
ungen ! Leste pekerenren.

sHeute frisch eintreffend
Kaölian

im ganzen Fisch
Pfund 42 Psg-
Katlm-Mt

Frische
Bücklinge

Lachs-Heringe
BlSlUiilL- IlLtr .-

Herlnge Dose
Rollmopsj1-

Kdr. Mt
ka'MgeiiM.llsgoia.

Vsrtrstsr:

k̂ olsnsol -tierrsnslb.

Neue

empfiehlt
C. Meeh'fche Buchhandlung,

Inh .: Fr . Biestnger,
Neuenbürg.

H.M. „Krone
01

Ferner empfehlen:

WeWlze
Pfund SS Psg.

SWKeWmst
Pfund R.M.

Salami
Pfund 1 . ?? RM.

vollsaftig

V- Pfd . 70 P §g.Edamer
Vs Pfund 40 Psg.
Camembert

°/s Schacht. 9S Psg'
Zllersieg

3 Schacht. SS Psg-

Neue
Salzgurken
Stück S Psg-

Radio
werden kostenlos oorgeführt im

Musik- u. Radio-Haus Hohnloser, Pforzheim, Enzstr. 9.
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